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DEMOKRATIE
Ob ich Müller heisse, Meier oder Zanker,
ob ich dicker bin als andre oder schlanker,
an Bedenken leide oder Stuhlbeschwerden,
kann ich dennoch, wenn ich will, Kantonsrat werden.

Ob ich Nötzli heisse oder Siebenhühner,
kann ich immerwährend, später oder frühner
mit dem Stimmenzettel in den beiden Händen
mich für nationale Politik verwenden.

Ob ich Musy heisse, Motta oder Prager,
ob ich eines andern Vetter oder Schwager,
ob ich schwer, ob leicht verstehen kann und fassen,

kann ich dennoch überall mich wählen lassen.

Ob ich Trümpi heisse, Siegrist oder Fitze,
ob ich nichtstuend oder schaffend schwitze,
mir die Lehrer Einsen gaben oder Vieren,
kann ich immer allenthalben kandidieren.

Ob ich Rüdisühle heisse oder Reichen
bin ich stets ein gleicher unter gleichen,
welches typisch für die Demokratie wie sie ist
und man da, wo eine Monarchie ist nie ist. Paui Aitn

(Sine gefdjmodClofe ©efdjidjte
©ie roaren ganj jung berfjeiratet. ©anj neu natürlich,

eingeridjtet. ©anj grünfefig glüdliaj, bobenmäftig berliebt.
©ie fdjroammen in Trunfenfjeit bon fdjönen Rippfadjen,
bernttfelten ^odjgeitggefdjenîen, bürren Sratttfränjen unb
5ßt)otDgrabt)ien bon nad) ber Kirdje. ftd) roar fdjon lange
eingelaben, bodj roollte ietj biefe §onigftimmung nietjt
unnötig ftören. ©djfteftfidj bfieb nidjtê anbereê übrig. Ter
Slbenb rourbe feftgefetjt, unb id) fam. ©ê roch angenetjm
nact) Sobenrotdjfe unb SJtöbeflad ©etoerbemagajin unb
neuem ©aefjerb. Ta fam fie natürfidj fdjon. Sie junge
Ôauêfrau? Rein, nein, bie gute ©tube", ber eigent»
fidje ©afon. Ter erfte Süd fjinein foflte mid) natürlid)
fdjon faft tötfidj treffen. Stiles mar in geIb=rofa=bto(ctt,
grünfomten, unb magifdj benebelt. (Sine ©pringbrunn»
pflanje ftanb auf einem ©ifelturm bon ©tauber. SÏffcê an»
bere Rdöbef. ©djon ftanb id) mitten in bem Rcagajin. Stuf
bem ïtfdj fdjroamm ein ©tetngutfdjroan unb jog einen
Sfumcnforb tjtntertjer. (Sr roar unten metft uub rourbe
gegen oben immer roter. Ter Sfumenforb audj. ftd)
mar ettoaê fpracfjfoë. Ta ï)k§ e§ aber fdjon gell, baê
ift fdjön! Oon einer greunbin metner grau, einer fjodjge»
bilbeten Tante, bie eben für bie Kunft fdjtoärmt. SBir
fjätten natürüri) fein ©efb, fotdje roertboffen Kunftgegen»
ftänbc unê ju leiften fagte überjeugt bie reijenbe junge
grau, ftd) fagte eigentüntlidjerroeife nidjtê, gar nidjtê.
216er ba mar ja ein Itmbattfanabee mit Kriftafffpiegelauffat?
unb ^ugenbfdjuttjereicn. Unb mie rütjrenb ftanben ba auf
beut Umbau ein ©abojarbenfnabe unb afê ©egettftüd ein
aicäbdjen auê ©ib§. ©r fjopfte uub fpielte ein ©tpëinftru»
ment unb fic fdjlug ein Tamburin unb fjopfte audj. Ta
loarett aber audj nodj Sâêdjen in gorm eineê ©arten»
tjageê, ein ©cfjäfdjen mit ©eneral Sßiffe, ber Söme bon
Sujern in edjter Sricnjerfdjnibcrei mit ©befroeift, eine ber»
bronete ©ranatc (§an§ loar nämlid) bei ber Strttfferie) mit
einem ftrafjfcnben ©djtocijerfreuj. ftn ber ©ife beê

Sftdeë rourben mir äffe biefe ©adjen ntdjt ganj gegen»
toärttg. Rebenbei erfittjr idj aber betailliert unb mit
©tammbaum, roöfjer alte biefe Sraäjtftüdc fommen. ftd)
fjätte eigentlidj biefe Quellenangaben alle notieren foflett,
um bie tfrfjeber afê ftaatêgefâfjrîidj ber Solijet anjujeigen.
©taatêgefâtjrlidj, jaroobl, benn bte ©ranate j. S. toar nur
auê ©taê, unb im Kriegsfälle, ber uns bodj einjig im Kopf
liegen foïï, abfolut unbertoenbbar.

ftd) erfufjr auetj, unter roeldjen tun», ftn* unb ©füd*
fällen äffe biefe ©adjen §xzr ein gefidjerteê, bfeibertbeë,
bcrftânbmëbofleê £>eim gefunben. ftd) berfudjte metter

ju gefjen. Ta fam ein Suffet. ©djmaf unb tjodj mit
farbigen genfterdjen. SlffeS fdjillerte. Itnb ba ftanb auetj
baê befannte SJcarmorbeden mit fünf Täubeben auf beut
Ranbe. fta, mit fünf ©tüd, idj roeift eê ganj genau. Taê

ßttte allerbingë, fagte mir betrübt bte reijenbe junge grau,
fjclte leiber nidjt metjr feft, ba müffe fofort etroaS gemadjt
toerben, bebor fo ein glügelcfjcn bieffeidjt abbreche, ©ê fei
bodj ju fdjön, baê fei immer itjr fetjnlidjftcr SBunfdj ge»

toefen, fo eine ©djafe in ifjre Sluêfteuer, uttb ifjr äftefter
Stuber bätte fie ifjr gefdjenft. ©o, fo, fagte idj, eigen»
tümfidjerloeife nidjtê roeiter. Stun, ba fjing bidjt neben
bem Söuffet in obafer 9tat)tnc unter ©faë ein grofter Roft»
fopf mit angefdjmiegtem grattenjimmer. ©djon toieber ein
©efetjenf einer greunbin. SBetter ein grofteê ©artenlaitben*
bifb. Taë ©teftbidjein. © i c, grofter geberljttt, enge Taille,
Suffärmel unb ©cblepprod aïïeê unter einer Stnbe. ©te
maft mit ifjrem ©djirm ein §erj in ben ©anb. © r ettoaê

jurüd, ©pajierftengef unter bem Stritt, trägt biercrlei gar»
ben mit Robrfjofcn unb riefiger mafdjiger Kragenfnopf»
binbe. Gcr fdjielt unter bem fleinen fteifen ©trotjfjut her»

iiber unb brebt bie ©cbnaujfpiijen. Tiefeê ©tüd tjin*
gegen roar Oon feinen Kegelffubfreunbeit ©anbfjaaë. llnb
ba Ijtrtg eine Rcifchung bon Régulateur unb SBälberittjr.
©emêfopf oben am ©iebel. Tominterenb ein tiroler ©emS»

jager mit ©tu|er unb Sfetfcfjen. Sluf beiben ©eiten tote
kühner, gafanen, ©djnepfen, bië jum Tanujapfen tjin=
unter. Taë toar ein ©efdjenf bon feinen Kolfegen, ein

ganj großartiges ©efdjenf, tote mir öanS fagte. äßtdj grif»
fen biefe ©adjen einfadj an, unb idj foffte bodj loben
rütjmen berounbern. Ta fragte tdj, ob baê ein ,,©ug»
gttgg" fei? Söeldje Scleibigung! Ter Régulateur fjatte
bodj einen SBeftminftergongfdjlag! Ra, baê fetjfte gerabe
nodj, badjte id) mir. Ta ging eë audj fetjon loë. ©ing»
gang gong » gung, gung ging gang gong,
ging gong » gang gung, gung gang ufro. ufto.
Taê reinfte ©rafêmotib. Rad) fünf SDiinuten toar ber ©ong»
ftnnbcnfdjlag faft bertont. Taruttter fjing ein ©tpêtetler»
gttft mit einem aufgeffebten farbigen Sunbeërat uttb ber

$atjrjatjl 1914 16. ©ine toertbolfc ©rinnerung, erflärte
man mir. llnb baê tft unfere Taute Sine unb Dnfel grattj;
fjier ihre fjerjigen Ktnberdjcn, bon roeldjen aber baë $üngfte
leiber gerabe bett ©djnupfen fjat. ftd) tourbe mitleibëboll.
llnb baê ift Safe Slnna, ttnb baë §err Kümmerli unb feine
Sraut. Ta toar bie Suife SXffcntranger afê ©rftfommunt»
fantin mit Kerje unb Kranj, audj baê Sendjen bom Küfer
Çttber in ber aften Racbbarfcljaft. Slfleê in fdjönen ©tif»
ratjmen auê Sappembecfel fdjroarj lädiert, ftn atfer Rîittc
aber toar natürlidj bie eigene Sfjotograptjie bott nactj ber

Kircfjc. ."pocfjglanj, Kabinett, frifd) retoudjiert mit etioeldjcr
Slcfjntidjfeit. Stuf beut Rttftbaumfefretär bie obligate ©faë»

glode mit bem etoiggrünen Srautfranj fdjief tjittetngcfegt
Tidjt am ©efretär fjing ein grünfamten itberjogeneê Rubef»

bolj an ebenfoldjen grünen ^ranfcnfdjnüren. Tiefeê grün»
fanttene Rubeffjofj tjatte 3Kefftngt)äfdjen unb btente als
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OKIVIOKK^IL
OK ielr IVIüIIsr ksÌ88s, iVIsisr aàsr ?ignksr,
cid ià àicksr din slg snàrs oàsr 8cUlsnksr,
sn ksàsnksn Isiàs oàsi' 8tunlizs8c1iwsràsn,
ksnn icn àsnnocn, wsnn icn will, Kgnton8i-st wsràsn.

Olz icn ÌXot^Ii neisss ocisi' 8islzsnlrünnsr,
ksnn icn iinrnsrwsnr-snà, 8rzstsr ocisr krünner
rnit àsrn 8tirninsn^stts1 in àen osiàen IZsnàsn
rniclr für nstionsls Politik vsrwsnàsn.

Ol? icn IVlus^ NSÌ886, IVIotts oàsr ?rsAsr,
olz icn sins8 snàsrn Vsttsr ocisr 8cnwsAsr,
olz icn 8cnwsr, oì> IsicNì vsr8tsUsn ksnn unà is58sn,

ksnn icn àsnnocU ülzorsU rnicn wànlsn ls88en.

Olz icn ^rüinvi nsÌ88s, 8isArÏ8t oàer t^it^s,
oiz icn nicnrsrusnci oàer 8cnsl?sncl 8cUwit?s,
rnir ciis I_>snr-si- t^in8sn Aslzsn ocisr Visrsn,
ksnn icn irnrnsr sllsntnslksn ksnàiàisrsn.

Oì> icn lìûàisûnls N6Ì88S oâor kìsicnsn
lzin icn 8tst8 sin Aleicnsr nntsr Alsicnsn,
ws1cns8 î^rzÌ8cn kür àis Osrnokrstis wis 8Ìs Ì8t

unà rnsn às, wo sins ^lonsrcnis Ì8ì nis Ì8t. p^i ^itd

Der Besuch
Einc geschmacklose Geschichte

Sie waren ganz jung verheiratet. Ganz neu natürlich
eingerichtet. Ganz grünselig glücklich, bodenmäßig verliebt.
Sie schwammen in Trunkenheit von schönen Nippsachen,
vernickelten Hochzeitsgeschenken, dürren Brautkränzen und
Photographien von nach der Kirche. Jch war schon lange
eingeladen, doch wollte ich diese Honigstimmung nicht
unnötig stören. Schließlich blieb nichts anderes übrig. Der
Abend wurde festgesetzt, und ich kam. Es roch angenehm
nach Bodenwichse und Möbellack Gewerbemagazin und
neuem Gasherd. Da kam sie natürlich schon. Die junge
Hansfrau? Nein, nein, die gnte Stube", der eigentliche

Salon. Der erste Blick hinein sollte mich natürlich
schon fast tätlich treffen. Alles war in gelb-rosa-violett,
grünsamteu, nnd magisch benebelt. Eine Springbrunnpflanze

stand auf einem Eifelturm von Ständer. Alles
andere Möbel. Schon stand ich mitten in dem Magazin. Auf
dcin Tisch schwamm ein Steingutschwan und zog einen
Blumenkorb hinterher. Er war unten weiß und wurde
gegen oben immer roter. Der Blumenkorb auch. Jch
war etwas sprachlos. Da hieß es aber schon gell, das
ist schön! von einer Freundin meiner Frau, einer
hochgebildeten Dame, die eben für die Kunst schwärmt. Wir
hätten natürlich kein Geld, solche wertvollen Kunstgegenstände

uns zn leisten sagte überzeugt die reizende junge
Frau. Jch sagte eigentümlicherweise nichts, gar nichts.
Aber da war ja ein Umbankanapee mit Kristallspiegelaufsatz
und Jugendschnitzereicn. Und wie rührend standen da auf
dein Umbau, ein Savojardenknabe und als Gegenstück ein
Mädchen aus Gips. Er hopste und spielte cin Gipsinstrument

und sie schlug ein Tamburin und hopste anch. Da
waren aber auch noch Väschen in Form eines Gartenhages,

ein Schälchen mit General Wille, der Löwe von
Luzern in echter Brienzerschnitzerei mit Edelweiß, eine ver-
broncte Granate (Hans war nämlich bei der Artillerie) mit
eineni strahlenden Schwcizerkreuz. In der Eile des
Blickes wurden mir alle diese Sachen nicht ganz
gegenwärtig. Nebenbei erfuhr ich aber detailliert und mit
Stammbaum, wvher alle diese Prachtstücke kommen. Jch
hätte eigentlich diese Quelleitangaben alle notieren sollen,
nm die Urheber als staatsgefährlich der Polizei anzuzeigen.
Staatsgefährlich, jawohl, denn die Granate z. B. war nur
aus Glas, und im Kriegsfalle, der uns doch einzig im Kopf
liegen soll, absolut unverwendbar.

Ich erfuhr auch, unter welchen Um-, Zu- und Glücksfällen

alle diese Sachen hier ein gesichertes, bleibendes,
verständnisvolles Heim gefunden. Ich versuchte weiter
zu gehen. Da kam ein Bnffet. Schmal und hoch mit
farbigen Fensterchen. Alles schillerte. Und da stand auch
das bekannte Marmorbecken mit fünf Täubchen auf dem
Rande. Ja, mit fünf Stück, ich weiß es ganz genau. Das

Eine allerdings, sagte mir betrübt die reizende junge Frau,
halte leider nicht mehr fest, da müsse sofort etwas gemacht
werden, bevor so ein Flügelchen vielleicht abbreche. Es sei

doch zu schön, das sei immcr ihr sehnlichster Wnnsch
gewesen, so eine Schale in ihre Aussteuer, uud ihr ältester
Bruder hätte sie ihr geschenkt. So, so, sagte ich,
eigentümlicherweise nichts weiter. Nnn, da hing dicht neben
dem Buffet in ovaler Rahme unter Glas ein großer Roßkopf

mit angeschmiegtem Frauenzimmer. Schon wieder cin
Geschenk einer Freundin. Weiter ein großes Gartcnlauben-
bild. Das Stelldichein. S i e, großer Federhut, enge Taille,
Puffärmel und Schlepprock alles unter einer Linde. Sie
malt mit ihrem Schirm ein Herz in den Sand. E r etwas
zurück, Spazierstengel unter dem Arm, trägt viererlei Farben

mit Rohrhosen und riesiger maschiger Kragenknopfbinde.

Er fchielt unter dem kleinen steifen Strohhut
herüber und dreht die Schnauzspitzen. Dieses Stück
hingegen war von seinen Kegelklubfreunden Sandhaas. Und
da hing eine Mischung voit Régulateur und Wälderuhr.
Gemskopf oben am Giebel. Dominierend ein tiroler Gems-
jager mit Stutzer und Pfeifchen. Auf beiden Seiten tote
Hühner, Fasanen, Schnepfen, bis zum Tanuzapfen
hinunter. Das war ein Geschenk von seinen Kollegen, ein

ganz großartiges Geschenk, wie mir Hans sagte. Mich griffen

diese Sachen einfach an, und ich sollte doch loben
rühmen bewundern. Da fragte ich, ob das ein Gng-
gngg" sei? Welche Beleidigung! Der Régulateur hatte
doch einen Westminstergongschlag! Na, das fehlte gerade
noch, dachte ich mir. Da ging es auch schon los. Ginggang

- gong - gung, gung - ging - gang - gong,
ging - gong - gang - gung, gung - gang nsw. usw.
Das reinste Gralsmotiv. Nach fünf Minuten war der Gong-
sinndenschlag fast vcrtönt. Darunter hing ein Gipsteller-
guß mit einem aufgeklebten farbigen Bundesrat nnd der

Jahrzahl 1914 16. Eine wertvolle Erinnernng, erklärte
man mir. Und das ist unsere Tante Line und Onkel Franz;
hier ihre herzigen Kinderchen, von welchen abcr das Jüngste
leider gerade den Schnupfen hat. Jch wurde mitleidsvoll.
Und das ist Base Anna, nnd das Herr Kümmerli und seine

Braut. Da war die Luise Affentranger als Erstkommnni-
kantiit liiit Kerze und Kranz, auch das Lenchen vom Küfer
Huber in der alten Nachbarschaft. Alles in schönen Stil
rahmen aus Pappendeckel schwarz lackiert. Jn aller Mitte
aber war natürlich die eigene Photographie von nach der

Kirche. Hochglanz, Kabinett, frisch retouchiert mit etwelcher
Aehnlichkeit. Auf dem Nußbaumsekretär die obligate Glasglocke

mit dem ewiggrüneu Brautkranz schief hineingelegt
Dicht am Sekretär hing ein grünsamten überzogenes Nudelholz

an ebensolchen grünen Franscnschnüren. Dieses
grünsamtene Nudelholz hatte Messinghäkchcn und diente als
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